
Kann die Digitalisierung das Klima
retten?

In  den  deutschsprachigen  Medien  wird  heuer  alles  Mögliche  mit  dem
menscherdachten Klimawandel in Verbindung gebracht. Alles Mögliche killt das
Klima, und alles Mögliche soll das Klima retten können. Christoph Meinel vom
Hasso-Plattner-Institut in Potsdam-Griebnitzsee, nur wenige Bahnminuten vom
Standort des Klimafolgen-Institutes, Schellnhubers PIK entfernt, hat einen
neuen Übeltäter gefunden: die EDV mit ihrem „enormen Energieverbrauch“.

Meinel überrascht mit der Information, daß die weltweite IT-Technologie mit
ihren  globalen  Datennetzen  mehr  Energie  benötigt  als  der  internationale
Flugverkehr. Hätte ich nicht gedacht. Daß das Internetz und die Netflix-
Serien (etc.) mittlerweile ganz schön viel Strom ziehen, ist klar, aber daß
selbst  nach  dem  Flugreisen-Rekordjahr  2019  die  Kerosinturbinen-Flieger
weniger Energiebedarf haben, überrascht. Der globale Datenverkehr ist von
monatlich  40  Exabyte*  im  Jahr  2014  auf  fast  140  Exabyte  im  Jahr  2019
gestiegen; 2022 sollen es gar 270 Exabyte sein. Nebenbei: Was verbrauchen
eigentlich die gekühlten Großrechner des PIK, deren Klimamodelle sowieso
nichts taugen (GiGa)? Wie ist das CO2-Profil des PIK?

Eigentlich kein Problem, auch für Klimaschützer, da man den nötigen Strom mit
Kernkraftwerken problemlos preiswert zur Verfügung stellen könnte. Aber da
vor allem deutsche Politiker, Grüne und FFFler jede zentrale Energieerzeugung
ablehnen, die billig und naturschonend ist, hat man ein Problem. Kernkraft
will man nicht, Fossil will man auch nicht, und die schwankenden Ökostrom-
Lieferanten liefern weder stetig noch ausreichend Spannung für die Endgeräte.

Das weiß Meinel sicher auch, sagt es so aber nicht. Einen klugen Satz aber
schon:

Doch die Lösung der Frage des Energieverbrauchs wird nicht durch
Verzicht gelöst werden können. Nicht der Verzicht hat Menschen in
der  Vergangenheit  Wohlstand  und  Frieden  gebracht,  sondern  die
Vermehrung  von  Wissen  und  dessen  Anwendung.

Ins Stammbuch für Greta und Luisa! Man könnte Meinels Bonmot noch ergänzen
mit  der  Information,  daß  wirklichkeitsfremde  dogmatische  Ideologien  der
Menschheit ebenfalls niemals Frieden und Wohlstand gebracht haben, ganz im
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Gegenteil,  es  waren  Pragmatismus,  Marktwirtschaft,  Pluralismus  und
politikferne  kritische  Wissenschaft.

Der HPI-Chef fordert in seinem Artikel Effizienzsteigerungen für die moderne
EDV-Technologie, vor allem der Künstlichen Intelligenz KI. Dem ist nicht zu
widersprechen, und eine freie pragmatische Technologie-Entwicklung tut das
von sich aus. Mit dem Klima hat das aber gar nichts zu tun. Warum schreibt er
es dann? Nun, mit dem Klima-Thema kann man heutzutage alles verkaufen und
fordern. Und da am HPI gerade an effizienteren Algorithmen geforscht wird,
kann  man  vielleicht  die  ein  oder  andere  Million  Fördergeld  vom  Staat
bekommen. Eigentlich eine durchsichtige Taktik, aber die postdemokratische
Politik  verteilt  das  Geld  der  Steuerzahler  sowieso  gern  an  jeden
Opportunisten,  der  ein  gerade  aktuelles  Zauberwort  sagt.  Klima!

*  1  Exabyte  =  1  Million  Terabyte.  Das  entspricht  etwa  einer  Million
Festplatten eines modernen handelsüblichen Heimrechners.


